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Brennpunkt Dienstag, 28. September 2021

Knall an der Sek Oberwil
Drei Schulräte treten per sofort zurück. Es ist die Folge eines jahrelangenKonfliktsmit der Schulleitung. Und der Kantonmischte kräftigmit.

Michael Nittnaus

Der Spruch «Hurra, hurra, die Schule
brennt!» trifft auf die Sekundarschule
Hüslimatt in Oberwil zum Glück nicht
wortwörtlich zu. Doch Feuer im Dach
gibt es mehr als genug. An der Schule
gärt es seit Jahren. Einiges ist auf den
ersten Blick zu erkennen und anderes
greift tiefer. Und mitten während der
RecherchenderbzkommteszumKnall.

«Wenn ein mit der alten Schullei-
tung verbandelter Schulratskollege im
HintergrundaktivgegenunsStimmung
macht und der Kanton Baselland be-
ginnt, an unseren Stühlen zu sägen,
dann müssen wir uns das nicht mehr
antun», sagtThomasKoebamMontag
zur bz. Der Direktor des Stadtcasino
Basel ist eines vondreiMitgliederndes
Schulrates der Sek Oberwil, die am
SonntagabendeingemeinsamesRück-
trittsschreibenverfasst haben.Zusam-
men mit Melanie Saxer und Corinne
Eugster zieht er einenSchlussstrich.Da
bei der unabhängig davon stattgefun-
denenErsatzwahl einesSchulratssitzes
amWochenende niemand das absolu-
teMehrerreichthat, verbleibenmitPa-
trick Borer, Eveline Steinemann und
AnnaKatharinaDePrettodrei von sie-
benSchulräten imGremium.Damit ist
derSchulratnichtmehrbeschlussfähig,
wie die Oberwiler Gemeinderätin Re-
gulaMesserli auf Anfrage bestätigt.

KantonstellteSchulrat aneiner
KrisensitzungeinUltimatum
DiesofortigenRücktritte sinddieFolge
eines jahrelangen Konflikts mit der
Schulleitung–aberaucheiner turbulen-
tenvergangenenWoche, inwelcherder
DruckvorallemaufSchulratspräsiden-
tinCorinneEugster immergrösserwur-
de. Wie die bz weiss, wurden vor einer
Woche der gesamte Schulrat und die
Schulleitungabends insRegierungsge-
bäude nach Liestal zum Krisengipfel
zitiert. «So kann es nicht weitergehen.
Esmuss sich etwas ändern, denn sonst
strahlendieFührungsproblemeletztlich
aufdenUnterricht,dieSchülerundLeh-
rer aus», sagte Beat Lüthy, Leiter des
Amts für Volksschulen (AVS), noch am
vergangenen Donnerstag auf Anfrage.
Und:«WirhabenmitdemSchulrat ver-

einbart, dass sie uns bis nach den
HerbstferieneineLösungpräsentieren,
wie sie sich künftig aufstellen, damit
sich für die Schule eine Verbesserung
ergibt.»DerSchulrathabenunmehrere
Szenarien zur Auswahl. Die bz weiss,
dasseigentlichnurzwei inFragekamen:
Entweder die Schulräte treten zurück
oder sie verteilen untereinander die
Aufgaben neu. Letzteres hätte bedeu-
tet,dassCorinneEugsterdasPräsidium
hätte abgeben müssen. Mit den über-
raschendenRücktritten istdieseVerein-
barung nun obsolet – und auch die Ab-
klärungen des Kantons, wie hoch die
HürdenfürDisziplinarmassnahmenbis
hin zurAmtsenthebungwären.

DochnichtnurderSchulrat istander
SekHüslimatt dezimiert. Ausdruck der
Probleme ist auch der Zustand der
Schulleitung.SchonderHinweisaufder
Schulwebsite, dass Schulleiterin Doris
Kungl«bis aufweiteres abwesend»sei,
machtstutzig.Tatsächlich ist sieseitMai
krankgeschrieben und befindet sich in
Reha. Der Grund: Stress und Überlas-
tung.Undderzweite langjährigeSchul-
leiterUrsThommenist seitFrühlingnur
noch Lehrkraft – nachdem er ein Jahr
lang ebenfalls krankgeschriebenwar.

Als Interimslösung «für ein paar
Wochen» liess sich vergangenen Som-
mer JürgLauenereinspannen.Derehe-
malige Schulleiter der Sek Therwil
wollte eigentlich seinenRuhestandan-
treten, sprang dann aber ein. Zeichen

für die chaotische Situation ist, dass er
zusammen mit Thommen in der Biel-
BenkemerDorf-Zytig vom Juni bereits
lobendverabschiedetwurde –undnoch
heuteda ist. Zwar ist seit diesemSchul-
jahr mit Alexander Myers ein neuer
Schulleiter anBord,dieser kommtaber
frisch aus der Ausbildung. Kurzum:
Eine beständige Leitung kennt das
HüslimattnurnochausderErinnerung.

Lehrerkollegiumgriffden
Schulrat ineinemBrief an
Wie konnte es überhaupt so weit kom-
men, dass sich zwei langjährige Schul-
leiter–ThommentratseinAmt2003an,
Kungl2006–nacheinanderkrankschrei-
ben lassen mussten? Hier kommt der
Konflikt mit dem Schulrat zumTragen.
Der bz liegen ein Brief des Lehrerkolle-
giumsvom1.JunidiesesJahressowieein
Schreiben «besorgter Familien und
Schüler aus Oberwil» vom 27. August
vor,diebeidedenSchulratundvorallem
PräsidentinCorinneEugsterkritisieren.

Bedeutender ist der Lehrerbrief an
den Gesamtschulrat, denn er wurde
vom versammelten Kollegium an
einem Konvent gutgeheissen – auch
wenn Schulrat Koeb betont, dass sich
imAnschlussmehrere Lehrkräfte vom
Schreiben distanziert hätten. Auslöser
war die Krankschreibung von Doris
Kungl vergangenen Mai. Dies habe
man «mit grosser Bestürzung und Be-
troffenheit» vom Interims-Leiter Jürg
Lauener vernommen.Unddie Lehrer-
schaft spricht Klartext: «Wir müssen
leider feststellen,dass zwei langgedien-
te, erfahrene und belastbare Schul-
leitungsmitglieder seit mehreren Mo-
naten beim Erledigen ihrer Arbeiten
psychisch und/oder physisch erkrankt
sind. Wir stellen uns die Frage, wie es
mit der Aufsichts- und Fürsorgepflicht
des Schulrates gegenüberder Schullei-
tung bestellt ist. Wir haben unsere er-
heblichenBedenken, dassder Schulrat
der nötigen Fürsorge- und Aufsichts-
pflicht nicht nachkommt.»

Die Lehrerschaft verweist in ihrem
Schreibendarauf, dassKungl schonAn-
fang 2020 länger absent war. Wie die
bzweiss,warenStressundÜberlastung
auchdamalsderAuslöser.Eshätte also
genugWarnsignale fürdenSchulrat ge-

geben, dass die Schulleitung mehr
Unterstützungbraucht.Wobei:Es ist in
Oberwil ein offenes Geheimnis, dass
Schulleiter Thommen und Schulrätin
Eugster auf Kriegsfuss standen, seit
Eugster imJuni 2018 indenSchulrat ge-
wählt und sogleich Präsidentinwurde.
Die Krankschreibung Thommens im
Frühling 2020war auch die Folge die-
sesStreits.Diesbestätigenmehrereun-
abhängigeQuellen.

ExterneEvaluationkritisierte
auchdieSchulleitung
«Dass es anSchulenmanchmal zuRei-
bungen zwischen Schulleitung und
Schulrat kommt, ist an sich nichts
Aussergewöhnliches, doch Probleme
wie an der Sekundarschule Oberwil
hatten wir in diesem Ausmass noch
kaum», sagt Beat Lüthy. Der AVS-Lei-
terbetont, dassderKantonsichdeshalb
schon früh eingeschaltet habe. Im
Herbst 2020 beauftragten AVS und
Schulrat die Fachhochschule Nord-
westschweiz, eine externe Evaluation
durchzuführen. Die Resultate, die seit
vergangenem November vorliegen,
hält das AVS aus Datenschutzgründen
zwar unter Verschluss. Die Untersu-
chungdeckteaberunteranderem«Pro-
blemstellungenbei der Schulführung»
auf, wie Lüthy zusammenfasst. Und er
bestätigt, dass es dabei auch um die
strategische Führung, also den Schul-
rat, geht.GlaubtmandagegenThomas

Koeb, so stütztedieEvaluation inerster
LiniedenSchulratundkritisierteSchul-
leiter Urs Thommen: «Es ist unprofes-
sionell vomKanton, derneutralenEva-
luation weniger Glauben zu schenken
als einigen Stimmungsmachern.»

Tatsächlich zeigen die Recherchen
auch, dass in den vergangenen Jahren
unter Urs Thommen und Doris Kungl
viele Lehrer die Schule verlassen ha-
ben –nochbevorCorinneEugster 2018
Schulratspräsidentin wurde. Vor allem
Thommen wurde von einzelnen Lehr-
kräften teils heftig kritisiert. Leider re-
agierten weder Thommen noch Kungl
aufdieAnfragederbz.DieFrage ist,was
geschieht, wenn Interims-Leiter Jürg
Lauener die Schule EndeOktober defi-
nitivverlässt,wieer festhält.Dennnoch
ist offen, ob Kungl nach den Herbstfe-
rienzurückkehrt.Undselbstwenn,dann
vorerst bloss niederprozentig. Für die
Schulleitung suche man nun eine Lö-
sung, die unabhängig von der unsiche-
ren Rückkehr Kungls funktioniere, so
Lüthy.DafürstellederKantonauchRes-
sourcenzurVerfügung.Wiediebzweiss,
soll jemand aus demKollegiumzumin-
dest als Übergangslösung als dritter
Schulleiter angestellt werden. Für eine
externe Lösung liess sich schlicht nie-
mandfinden,wieKoebbestätigt.

IstmanbeimKantonnunsogar froh,
nahmenihmdiedreiSchulrätemit ihren
RücktrittendieEntscheidungab,heikle
Disziplinarmassnahmen zu ergreifen?
«Ein geregelter Prozess wäre wün-
schenswert gewesen», sagt Bildungs-
direktionssprecherinFabienneRoman-
ens. JetztmüssemanmitderGemeinde
schauen, wie rasch Ersatzwahlenmög-
lich sind. SchulratspräsidentinCorinne
Eugster meldete sich gestern Montag
selbstbeiderbz,umetwasklarzustellen:
«Ich habe nicht wegen der Situation an
der Schule aufgehört, sondern weil für
michmitderEinmischungdesKantons
inunsereArbeitundderArtundWeise,
wie er mit uns umging, eine Grenze
überschrittenwurde.DasMass istvoll.»
Siesei sichaberbewusst,dassdieRück-
trittederSchulenichtunbedingthelfen.
Etwas anders sieht das Gemeinderätin
Regula Messerli: «Vielleicht hat es ge-
nausoeinenKnallgebraucht,damitnun
endlichRuhe einkehren kann.»

Der Unterricht an der Sekundarschule Hüslimatt in Oberwil läuft, doch der Streit zwischen Schulleitung und Schulrat beschäftigt bis hinauf zur Baselbieter Regierung. Bild: Kenneth Nars (24. September 2021)

«Sokannesnicht
weitergehen.Es
muss sichetwas
ändern.»

BeatLüthy
Leiter Amt für VolksschulenBaselland

«Wennder
Kantonbeginnt,
anunseren
Stühlenzusägen,
müssenwiruns
dasnichtmehr
antun.»
ThomasKoeb
Zurückgetretener Schulrat


